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EIN HISTORISCHES JAHR
Ein Jahr wie dieses wird es so schnell nicht wieder geben – hoffentlich! Im Januar 2020 

gingen die ersten Bilder zu einem mysteriösen Coronavirus in China um die Welt.  

Darüber besorgt waren die wenigsten. Erstens ist China ja weit weg und zweitens hatte 

es bereits in den letzten 20 Jahren immer wieder Hysterie um Viren wie das SARS,  

die Vogelgrippe und die Schweinegrippe gegeben.

Viele waren überzeugt: Der Medienhype rund um 
das Coronavirus wird schnell wieder vorbeigehen und 
durch neue Themen abgelöst. Ein Jahr später wissen 
wir es besser. Die Corona-Pandemie hat alle Länder 
der Welt, alle gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Bereiche durchgeschüttelt. Die meisten Schweizerin-
nen und Schweizer wurden erstmals überhaupt durch 
eine solche existenzielle Krise getroffen. 
Im Vergleich zu anderen Branchen kam die Landwirt-
schaft glimpflich davon. Einerseits kann sich das Virus 
in städtischen Gebieten mit einer höheren Bevölke-
rungsdichte einfacher ausbreiten und die Landwirte 
arbeiten seit jeher im «Homeoffice». Andererseits 
zeigten die Grenzschliessungen im Frühling drastisch 
auf, wie wichtig die Versorgung mit einheimischen Le-
bensmitteln ist. 

BRAUNVIEH SCHWEIZ MEISTERT HÜRDEN
Auch Braunvieh Schweiz stand auf einmal vor ganz 
neuen Herausforderungen. Die Aussendiensttätigkei-
ten mussten von einem Tag auf den anderen einge-
stellt werden. Innert Kürze wurde die B-Kontrolle für 
die Milchleistungsprüfung aus dem Boden gestampft. 
Wichtige und lieb gewonnene Anlässe wie die Zucht-

familienschauen, der Stierenmarkt Zug und unzählige 
Schauen und Ausstellungen in der ganzen Schweiz 
waren auf einmal verboten und mussten abgesagt 
werden. Historisch ist auch die erstmalige Durchfüh-
rung unserer Delegiertenversammlung auf dem Kor-
respondenzweg. Durch die vielen Absagen sind viele 
Begegnungsmöglichkeiten weggebrochen und wir alle 
sehnen uns wieder nach der guten alten Zeit mit den 
wertvollen sozialen Kontakten.
Das Jahr 2020 hatte aber auch positive Seiten. Anfang 
Februar brachten wir einmal mehr den Nationenwett-
bewerb und alle Einzeltitel von der Brown-Swiss-Eu-
ropameisterschaft aus Verona mit nach Hause. Die 
Grundlagen für diesen Grosserfolg wurden im vergan-
genen Jahrzehnt mit der seriösen, engagierten Züch-
terarbeit in den Ställen, mit einer professionellen LBE, 
Herdebuchführung und Zuchtwertschätzung sowie im 
gemeinsamen Zuchtprogramm mit den KB-Organisa-
tionen geschaffen.

DIGITALISIERUNG IST IM VORMARSCH
Schliesslich zeigte die Pandemie, wie wichtig die Digi-
talisierung in allen Bereichen des Alltages geworden 
ist. Dank Videokonferenzen und Homeoffice blieben 
wir zu jeder Zeit handlungsfähig. Unsere Plattformen 
BrunaNet, SmartCow und unser elektronischer Markt-
platz wurden so rege benutzt wie noch nie. Über un-
sere Social-Media-Plattformen pflegten wir zumindest 
teilweise weiterhin den Kontakt mit den Züchtern. 
Die Digitalisierung wird weitergehen. Braunvieh 
Schweiz und swissherdbook kauften gemeinsam die 
Kleinfirma Diana Software AG. Diese entwickelt er-
folgreich Softwarelösungen für Tierarztpraxen. Da-
durch sind wir unserem Ziel von Schnittstellen zu den 
Gesundheitsdaten etwas näher gekommen.

Reto Grünenfelder Lucas Casanova
Präsident  Direktor

Reto Grünenfelder, Präsident Lucas Casanova, Direktor
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UNSERE PARTNER
Braunvieh Schweiz ist wie jedes andere Unternehmen auf starke Partner angewiesen. 

Die heutige arbeitsteilige Welt bringt es mit sich, dass viele Dienstleistungen eingekauft 

werden und eine enge Zusammenarbeit mit den verschiedenen Akteuren der Rindvieh-

zuchtbranche gepflegt wird. Über unsere Beteiligungen und Einsitznahmen in die strate-

gischen Gremien prägen wir die Weiterentwicklung unserer Partnerorganisationen mit.

ARBEITSGEMEINSCHAFT SCHWEIZ.  
RINDVIEHZÜCHTER (ASR)
Alle grösseren Rindviehzuchtorganisationen arbei-
ten eng unter dem Dach der ASR zusammen. Im Be-
richtsjahr standen folgende Themen im Vordergrund: 
Mitarbeit bei der Konzeption der neuen Tierzuchtför-
derung im Rahmen der AP 2022+, Erarbeitung eines 
ASR-Vermarktungskonzeptes für Schweizer Genetik, 
Ausarbeitung gemeinsamer Stellungnahmen bei poli-
tischen Vernehmlassungen, Koordination verschiede-
ner Forschungsprojekte und Weiterentwicklung des 
ASR-Ausstellungsreglementes.

Dann war 2020 auch ein Wahljahr für den Vorstand 
der ASR. Wir sind stolz darauf, dass unser Präsident 
Reto Grünenfelder auch zum neuen Präsidenten un-
serer Dachorganisation gewählt wurde.
Schliesslich forderte die Corona-Pandemie die Kom-
mission Zuchttechnische Dienstleistungen besonders 
stark. Fragen rund um die Einstellung der Aussen-
diensttätigkeiten bei den Milchkontrolleuren oder die 
zeitweise Einführung der MLP-B-Kontrolle wurden 
beispielhaft über die ASR koordiniert. Dadurch wurde 
die enge Zusammenarbeit zwischen den Zuchtorgani-
sationen gestärkt.

Bild: Suisselab
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SUISSELAB AG
Auch Suisselab musste im Jahr 2020 manche Klippe 
überwinden. Die Corona-Krise führte zu einer Ver-
schiebung der Erneuerung des Milchanalytiklabors 
für die MLP. In zähen Verhandlungen wurde mit der 
Milchbranche um die Zukunft der Milchprüfung ge-
rungen. Schliesslich war noch ein Führungswechsel zu 
bewältigen. Dank dem ausserordentlichen Einsatz der 
Belegschaft und des Verwaltungsrates konnten diese 
Herausforderungen gemeistert werden und Suisse-
lab darf wieder mit Zuversicht in die Zukunft blicken. 
Die Labordienstleistungen von Suisselab sind zentral 
für die Zufriedenheit unserer Kunden. So konnten die 
Vorjahreszahlen beim Trächtigkeitstest Fertalys trotz 
eines eineinhalbmonatigen Unterbruches erreicht 
werden.

QUALITAS AG
Qualitas betreibt die Informatiksysteme für Braun-
vieh Schweiz und für andere Tierzuchtorganisationen. 
Die Qualitas-Informatiker arbeiteten intensiv an der 
Neuentwicklung des Informatiksystems für Braunvieh 
Schweiz und swissherdbook. Die Einführung ist für den 
Frühsommer 2021 geplant. 
Das zweite Standbein von Qualitas liegt im Bereich 
der Zuchtwertschätzung. Die Spezialisten von Qualitas 
entwickelten einen für die schweizerischen Rindviehpo-
pulationen optimierten SNP-Chip. Diese neue Techno-

logieplattform wird die Genauigkeit der genomischen 
Zuchtwertschätzung weiter verbessern. Schliesslich 
wird die Merkmalspalette in der Zuchtwertschätzung 
laufend weiterentwickelt. Im April wurden erstmals 
ZW für Aufzuchtverluste publiziert.

SWISSGENETICS
Die KB-Organisation Swissgenetics ist für unser Zucht-
programm weiterhin von zentraler Bedeutung. Braun-
vieh Schweiz nimmt über den Vorstand und über den 
Fachausschuss Genetik direkten Einfluss auf die stra-
tegische Ausrichtung des Zuchtprogramms.
Die konkrete Ausgestaltung des Zuchtprogramms ist 
immer wieder Gegenstand von intensiven Diskussio-
nen. Gerne entbrennen diese dann, wenn ein hoff-
nungsvoller Jungstier die Resultate aus der Genomik 
nicht mit seinem Nachzuchtprüfungsresultat bestäti-
gen kann. Hier wäre manchmal allen Beteiligten etwas 
mehr Gelassenheit zu wünschen. Denn mit Genauig-
keiten der Zuchtwerte im Bereich von 60 % sind posi-
tive wie auch negative Abweichungen völlig normal. 
Deshalb sollte unser Credo, dass nicht alles auf eine 
Karte – bzw. auf einen Jungstier – gesetzt werden soll, 
viel stärker beachtet werden.
Wir sind stolz darauf, dass Brown Swiss nach wie vor 
die Nummer eins ist: sowohl bei den verkauften Do-
sen der Milchviehrassen in der Schweiz wie auch beim 
Exportumsatz von Swissgenetics. 

36 % ASR Genossenschaft

24.3 % Swissgenetics Genossenschaft

9.3 % Vianco AG

BETEILIGUNG BRAUNVIEH SCHWEIZ  

PER 31.12.2020

5 % Barto AG

45 % Diana Software AG

58 % Qualitas AG

34.7 % Suisselab AG

Bild: Swissgenetics



DIE LBE DIENT  
DER RASSE
Die Lineare Beschreibung und Einstufung (LBE) wird von Braunvieh Schweiz seit 1997 für 

alle Herdebuchzüchter als Dienstleistung angeboten. Jeder Betrieb kann unabhängig vom 

Herdebuch-Programm (Data, Classic, Tradition, Basic) von der LBE seiner Kühe profitieren. 

Die LBE ist ein international anerkanntes System für 
die Erfassung und Dokumentation der Exterieureigen-
schaften einer Kuh. Mit der korrekten Beschreibung 
und Einstufung der Kühe liefern die LBE-Experten 
von Braunvieh Schweiz die Rohdaten für die Zucht-
wertschätzung und Nachzuchtprüfung der künftigen 
Stiere. Bei dieser Dienstleistung werden aktuell 22 
verschiedene Exterieurmerkmale einer Kuh in Lakta-
tion mit Ziffern von 1 bis 9 linear beschrieben und 
4 Merkmale gemessen. Zudem werden 16 allfällige 
Fehler und Mängel erfasst. Die Einzelmerkmale wer-
den in den fünf Blöcken Rahmen, Becken, Fundament, 
Euter und Zitzen zu Merkmalsgruppen zusammenge-
fasst. Für die fünf Blöcke wird je eine Einstufungsnote 

vergeben. Dabei spielt die wirtschaftliche Bedeutung 
der Einzelmerkmale eine wichtige Rolle. Schliesslich 
werden die fünf Einstufungsnoten mit der Gewichtung 
Rahmen (25 %), Becken (10 %), Fundament (25 %), 
Euter (30 %) und Zitzen (10 %) zu einer Gesamtnote 
zusammengefasst.

DER LBE-DIENSTLEISTUNGSPROZESS
Die Planung für den LBE-Betriebsbesuch erfolgt in 
Zug rund 2 bis 3 Wochen im Voraus. Zuerst wird die 
zu besuchende Region definiert und die Anzahl der 
in der Datenbank angemeldeten Tiere geprüft. An-
schliessend erfolgt die Planung der einzelnen Tages-
programme. Dabei wird darauf geachtet, dass für den 
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Betriebsbesuch eine Rotation der Tageszeit und des 
LBE-Experten vorgenommen wird. 
Im Anschluss an die Planung werden die Züchter min-
destens 7 Tage vor dem anstehenden LBE-Besuch 
schriftlich über den Termin informiert – es bleibt also 
genügend Zeit für allfällige Mutationen. Für die effizi-
ente Durchführung der LBE ist es jedoch wichtig, dass 
Ab- und Nachmeldungen in der Woche vor dem Be-
such bis Donnerstagabend nach Zug gemeldet werden. 

Am Vorabend vor dem LBE-Besuch erhalten die Züch-
ter als Erinnerung eine SMS mit der Terminbestätigung. 
Beim Betriebsbesuch erhalten die Züchter vor Ort  
einen Papierausdruck mit den LBE-Resultaten ihrer Tie-
re. Die vom LBE-Experten übermittelten Daten sind 
dann jeweils am Montag nach dem LBE-Termin auf 
dem BrunaNet ersichtlich. Für die Qualitätssicherung 
kann innerhalb von 10 Arbeitstagen nach der ordent-
lichen LBE eine Oberkontrolle durchgeführt werden.

TIERE RECHTZEITIG ANMELDEN
Grundsätzlich können die Züchter ihre Tiere selbststän-
dig über BrunaNet, über die Milchkontrolle (MLP-Be-
gleitschein) oder telefonisch zur LBE anmelden. 
Erstmelkkühe aus Betrieben in den Herdebuch-Pro-
grammen Bruna Data, Bruna Classic und Bruna Tra-
dition werden nach der TVD-Geburtsmeldung auto-
matisch bei Braunvieh Schweiz für die LBE registriert. 
Bruna-Basic-Betriebe sind für die LBE-Anmeldung 
selbst verantwortlich. Die Anmeldung von Kühen ab 
2. Laktation ist in jedem Fall vom Züchter selbst zu 
veranlassen.

HAUPTTHEMA  |   09

« Jeder Betrieb 
kann von  
der LBE  
prof itieren»
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SAISON VON ENDE AUGUST BIS ENDE JUNI
Jeder Betrieb wird im Regelfall in einem Zeitintervall 
von 12 Monaten dreimal besucht. Bei sehr saisonal 
geprägten Regionen (Alpung und Abkalbesaison) kann 
es sinnvoll sein, dass die LBE-Touren zweimal jährlich 
stattfinden. Das Ziel ist jedoch, jeden Betrieb bis Weih-
nachten einmal angefahren zu haben.

WEITERBILDUNG FÜR DIE EINHEITLICHKEIT
Für eine professionelle LBE-Arbeit sind stetige Weiter-
bildungen, Optimierungen und Kontrollen von grosser 
Wichtigkeit. Für die LBE-Experten findet Ende August 
ein dreitägiger und Mitte Dezember ein zweitägiger 
Weiterbildungskurs statt. Die praktische Arbeit wird 
dabei intensiv geübt, auf Einheitlichkeit justiert und 
schlussendlich mit einem gemeinsamen Ziel definiert! 
Nebst dem fachlichen Training wird auch grosses Ge-
wicht auf die Weiterbildung der Sozial- und Selbst-
kompetenz gelegt. Ein freundliches, sicheres Auftreten 
und eine kompetente Kommunikation sind ein wichti-
ger Bestandteil der professionellen LBE-Arbeit. Diese 

Weiterbildungstage sind wichtig. Sie helfen mit, die 
unterschiedlichsten Erfahrungen, welche auf der LBE-
Tour gemacht werden, situationsgerecht zu meistern.

KONTROLLEN FÜR DAS GEMEINSAME ZIEL
Für die individuelle Schulung der LBE-Experten werden 
Oberkontrollen von zufällig ausgewählten Halbtages-
programmen und Begleittouren durchgeführt. Kühe 
mit sogenannten Höchstnoten (v.a. Gesamtnote, z.T. 
auch Blocknoten) werden einer Oberkontrolle/Bestäti-
gung unterzogen. Pro Saison sind dies zusammen rund 
400 Kühe.
Zusätzlich kann sich jeder Experte laufend mit der so-
genannten LBE-Wochenstatistik überprüfen. In dieser 
Statistik ist ersichtlich, ob ein bestimmtes LBE-Merk-
mal im Durchschnitt zu hoch, zu tief oder richtig an-
geschaut wird. Zudem sieht der LBE-Experte, ob er 
die Skala der Ziffern und Einstufungsnoten (Streuung) 
optimal ausnutzt.
Diese statistischen Auswertungen sind nicht auf die 
Einzelkuh, sondern auf die Rasse zugeschnitten.
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VIELE ANSPRÜCHE – 
EIN ZIEL
Die Lineare Beschreibung und Einstufung ist keine «One-Man-Show», sondern die  

Grundvoraussetzung für die Zuchtwertschätzung im Bereich Exterieur. Auch wenn es 

differenzierte Ansprüche gibt, ist das Ziel aller Beteiligten, eine funktionelle, langlebige 

und somit wirtschaftliche Kuh zu züchten. 

Für eine professionelle und nutzbringende Weiterent-
wicklung der LBE ist der gemeinsame Dialog zwischen 
Zuchtverband, Züchtern, LBE-Experten und Funktio-
nären unabdingbar. Zwei Züchter und Funktionäre 
äussern sich im Folgenden über die Bedeutung, den 
täglichen Nutzen und das Optimierungspotenzial der 
LBE.

BEAT BETSCHART –  
BS-ZÜCHTER UND LBE-EXPERTE
LBE bedeutet für mich nicht nur Lineare Beschreibung 
und Einstufung, sondern gleichzeitig auch Landwirt-
schaft, Begeisterung fürs Braunvieh und Entwicklung. 
In meinen fünf Saisons als LBE-Experte habe ich sehr 
viel über die Landwirtschaft und die regionalen Unter-
schiede bezüglich des Produktionsstandortes Schweiz 
gelernt. 
Mit unserer Arbeit liefern wir den Züchtern wichtige 
Daten für die Selektion, Paarungsplanung und Nach-
zuchtprüfung. Letztlich sind wir daran interessiert, 
dass wir in jedem Produktionssystem die funktionelle 
und wirtschaftliche Kuh finden. Ich bin überzeugt, dass 
wir mit dem Zuchtziel von Braunvieh Schweiz auch 
in Zukunft die Stärken der Rasse bezüglich Fitness, 
Leistung und Exterieur fördern können. 
Es ist jeden Tag aufs Neue eine grosse Freude, die 
Schweiz zu erkunden und tolle Kühe zu beschreiben. 
Ich bin bestrebt, jedes der 22 Merkmale möglichst 
genau dem vorgegebenen Zuchtziel entsprechend zu 
erfassen und mein Fachwissen optimal anzuwenden. 
Es ist mir wichtig, dass man sich das beschriebene Tier 
als Zeichnung vorstellen kann. Und dass Stärken und 
Schwächen klar durch die Einstufungsnoten differen-
ziert werden. 
Hoch eingestufte Kühe, welche an Viehschauen die 
vordersten Plätze einnehmen, lassen mein Herz hö-
herschlagen und bestätigen die kompetente Arbeit, 

welche das LBE-Team abliefert. Die Qualität unserer 
Arbeit soll aber nicht nur an solchen Einzelkühen, son-
dern an der ganzen Population gemessen werden – 
sprich an den Exterieurzuchtwerten der Stiere!
Das LBE-System ist aktuell sehr gut aufgestellt und wir 
sind überzeugt, dass die definierten Optimumswerte 
die besten Voraussetzungen für eine wirtschaftliche 
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braune Kuh schaffen. Wir müssen aber auch in Zu-
kunft den Dialog mit allen Beteiligten pflegen, damit 
die LBE-Daten von allen richtig verstanden und inter-
pretiert werden können.

FELIX HONEGGER –  
OB-ZÜCHTER UND STIERENHALTER
Die LBE ist ein vieldiskutiertes Thema, welches hin 
und wieder zu emotional bewertet wird. Für mich als 
Züchter ist die LBE so selbstverständlich wie die monat-
liche Milchkontrolle. Im Herdebuch-Programm Bruna 
Tradition werden unsere Erstmelkkühe (wie bei Bruna 
Data und Bruna Classic) mit der ersten Milchwägung 
automatisch zur LBE angemeldet. Zusätzlich werden 
fast alle Kühe in dritter oder vierter Laktation nach-
beschrieben. Als Stierenzüchter und für die Population 
ist das ein Mehrwert. 
Die LBE vergleiche ich mit einem Schautag, der zu 
Hause stattfindet. Die Kühe werden am Vortag ge-
waschen, zur gewohnten Zeit gemolken und sauber 
an der Latte im Freien präsentiert. Dieser Tag ist mit 
Emotionen verbunden – und es kann vorkommen, 
dass nicht die erwarteten Einstufungsnoten resultie-
ren. Manchmal sind die gemessenen Merkmale nicht 
im Idealbereich oder der LBE-Experte schaut die Kuh 
aus einem anderen Blickwinkel (Vergleich mit der ge-

samten Population) an. Diese Fakten sind offenkun-
dig und wie die Rangierung auf einem Schauplatz zu 
akzeptieren. 

Aus Sicht der OB-Zucht begrüsse ich die differenzierte 
Einstufung der Kühe sowie die breite Streuung der be-
schriebenen Einzelmerkmale. Die gezielte Schulung der 
LBE-Experten und die Weiterentwicklung des LBE-Sys-
tems sind sehr wichtig für den Erfolg der Rasse. Als 
OB-Züchter ist es mir ein Anliegen, dass die Grösse 
und die Bemuskelung bei der LBE weiterhin zwingend 
beachtet werden. Diesen Trumpf darf das Original 
Braunvieh nicht aus der Hand geben, sondern muss 
ihn mithilfe der erhobenen LBE-Daten ausspielen.

« LBE-Besuch 
gehört zum 
er folgreichen 
Züchterjahr»
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DIE LBE LOHNT SICH
Im Zeitalter der genomischen Zuchtwerte stellen sich manche Züchter die Frage:  

Wozu braucht es eigentlich die Lineare Beschreibung und Einstufung (LBE) noch, wenn 

ich doch mit einer Haarwurzelanalyse genaue Daten auch im Bereich Exterieur erhalten 

kann? Um es vorwegzunehmen – die LBE ist auch für die Genauigkeit der genomischen 

Zuchtwerte unabdingbar!  

Der Hauptzweck der LBE ist die Datensammlung für 
die Schätzung von Zuchtwerten im Bereich Exterieur 
und gewissen funktionellen Merkmalen wie Tempe-
rament beim Melken, Milchfluss und Body Condition 
Score. Damit der LBE-Experte beim Betriebsbesuch ge-
nau arbeiten kann, müssen die Tiere fixiert auf einem 
ebenen, festen Platz bereitgehalten werden. Wichtig 
ist, dass die Tiere nach dem Beschreiben auch beim 
Laufen angeschaut werden können. Ein natürlich funk-
tionierender Bewegungsapparat ist in jedem Produk-
tionssystem wichtig.

GRUNDLAGE FÜR SELEKTION UND  
PAARUNGSPLANUNG
Anhand von Berechnungsmodellen können aus den 
LBE-Rohdaten Zuchtwerte für Kühe und Stiere berech-
net werden. Hier gilt der klare Grundsatz: Je geringer 
die Selektion der beschriebenen Kühe, desto sicherer 
sind die Zuchtwerte. Es muss also im Interesse jedes 
einzelnen Züchters sein, dass möglichst alle Erstmelk-
kühe linear beschrieben werden.

Erfolgt auf den Betrieben eine Selektion und die 
schwächsten Kühe werden dem Experten nicht gezeigt, 
so verlieren auf der einen Seite die stärksten Kühe im 
Zuchtwert, da das Herdenniveau höher ist und die Kuh 
sich dadurch weniger abhebt. Auf der anderen Seite sind 
auch die Zuchtwerte der Stiere überschätzt, wenn ihre 
schwächsten Töchter nicht beschrieben wurden. Die 
Beschreibung und Einstufung der Erstmelkkühe muss 
repräsentativ für den Populationsdurchschnitt sein. 
Diese Tatsache kommt schlussendlich beim verlässli-
chen Blick in den Stierenkatalog allen zugute. Denn 
auch die Sicherheit der genomischen Zuchtwerte kann 
nur dann gehalten oder gesteigert werden, wenn lau-
fend neue LBE-Daten dazukommen. Ansonsten nimmt 
die Sicherheit der genomischen Analyse mit jeder Ge-
neration ab. Dies kann nicht im Interesse der Braun-
viehzucht Schweiz sein.

OPTIMUM STATT MAXIMUM
Der LBE-Experte beschreibt die einzelnen Merkmale 
mit einer Ziffer zwischen 1 und 9. Die Ziffer 5 steht 
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dabei für den Populationsdurchschnitt – 1 und 9 sind 
die biologischen Extremwerte. Bei jedem Merkmal ist 
gemäss Zuchtziel eine Optimumsziffer definiert. Für 
das Merkmal «Eutertiefe» ist dies zum Beispiel die Zif-
fer 7. Bei der LBE wird das Optimum, nicht das Maxi-
mum angestrebt – grösser, tiefer, länger oder breiter 
ist nicht in jedem Fall besser. 

Der Züchter kann bei der Selektion und der Anpaarung 
von den genauen Zuchtwerten profitieren. Er verbes-
sert seine Herde und dient somit der Rasse. Die aus-
gewerteten Zahlen sprechen eine deutliche Sprache. 
Je höher die Einstufung einer Kuh, desto besser sind 
ihre Voraussetzungen, lange und viel Milch (OB: Milch 
& Fleisch) zu produzieren. 
Um eine klar überdurchschnittliche Einstufung zu errei-
chen, muss die Kuh in allen Merkmalen ausgeglichen 
sein und darf keine grösseren Schwächen aufweisen. 
Denn die Experten beschreiben die Kühe im Vergleich 
zum Populationsdurchschnitt und zum Zuchtziel, wel-

ches eine ausbalancierte Kuh definiert. Die gewünsch-
ten anatomischen Voraussetzungen stehen für Wirt-
schaftlichkeit und Nutzungsdauer. Die LBE ist also ein 
früher und nützlicher Indikator für die Langlebigkeit. 
Die Zucht auf funktionelle Kühe ist das Ziel eines 
jeden. Die richtige Interpretation und Nutzung der 
LBE-Resultate leisten einen wichtigen Beitrag dafür.
Mit der LBE der Kühe ab 2. Laktation wird der Ent-
wicklung der Kuh Rechnung getragen und der Züchter 
profitiert von deren Mehrwert. Gerade im genomi-
schen Zeitalter ist dies eine Chance für funktionierende 
Kuhfamilien. Somit kann jeder Betrieb von der Linearen 
Beschreibung und Einstufung profitieren und gleich-
zeitig der Rasse dienen.

« Alle  
Erstmelk kühe  
beschreiben»

GÜLTIGE NOTENSKALA:

Exzellent 90 – 99 Punkte

Sehr gut 85 – 89 Punkte

Gut+ 80 – 84 Punkte

Durchschnitt 80 Punkte

Gut 75 – 79 Punkte

Genügend 70 – 74 Punkte

Schwach 65 – 69 Punkte

Maximalnote 1. Laktation 89 Punkte
Maximalnote 2. Laktation 92 Punkte
Maximalnote 3. ff Laktation 99 Punkte
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MLP, EDV UND ZUCHT 
ALS SCHWERPUNKTE
Die Projekte im Geschäftsjahr 2020 betrafen diverse Geschäftsbereiche von Braunvieh 

Schweiz. Aus züchterischer Sicht steht die Formulierung des Zuchtziels 2026 im  

Vordergrund. Projekte rund um Datenvernetzung oder -nutzung werden oft zusammen  

mit Partnerfirmen realisiert. Andere Projekte betreffen wiederum nur Braunvieh Schweiz.

MLP-B-KONTROLLE
Mit der Einführung der App eBGS, des elektronischen 
Begleitscheins für Milchkontrolleure und Milchkontrol-
leurinnen, wurde im Jahr 2020 die Eigenkontrolle für 
Betriebsleiter mit Melkroboter bei Braunvieh Schweiz, 
swissherdbook und Holstein Switzerland ermöglicht. 
Diese sogenannte B-Kontrolle ist an weitere zwei Vo-
raussetzungen geknüpft: Der Betrieb muss beim Au-
tomatisierten Tierdatenaustausch (ATDA) teilnehmen. 
Dabei werden die Milchmengen täglich und direkt vom 
Computer des Roboterbetriebs übernommen und ver-
arbeitet. Neben ATDA muss der Betrieb mit der App 
eBGS arbeiten. Dabei übermittelt er die erforderlichen 
Daten für die Milchkontrolle auf elektronischem Weg 
an die Zuchtorganisation. 

Bei Braunvieh Schweiz führen per Ende Dezember 2020 
bereits 141 Roboterbetriebe die Milchleistungsprüfung 
selber durch. Das sind 40 % aller Roboterbetriebe. Die 
Prüfmethode wird als BZ4 bezeichnet.
Aufgrund der COVID-19-Pandemie wurde von Ende 
April bis Anfang Juni die B-Kontrolle für alle Betrie-
be, unabhängig vom Melksystem, ermöglicht. Diese 
B-Kontrolle wurde als Notlösung eingeführt und gilt 
nicht als offizielle Prüfmethode.

NEUES BRUNANET
Seit rund 10 Jahren arbeiten sowohl Mitarbeiter bei 
Braunvieh Schweiz als auch Braunviehzüchter mit der-
selben Webapplikation, dem BrunaNet, oder intern 
auch Argus genannt.
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Was damals «up to date» war, gilt heute als veraltet 
und muss auf neue Standards gebracht werden. Bei 
Fehlern oder neuen Anforderungen ist der Program-
mieraufwand mittlerweile unverhältnismässig hoch. 
Oder es kann teilweise auf dem bisherigen System 
nicht den Wünschen entsprechend umgesetzt werden. 
Zum Beispiel fehlen den Software-Entwicklern viele 
standardisierte Tools, die mit der heutigen Technolo-
gie gegeben wären. Abläufe können mit den neuen 
Standards effizienter und flexibler gestaltet werden. 
So wurde bereits Ende 2019 das Projekt ArgusNEU 
gestartet, um die Oberfläche der Webapplikation 
BrunaNet Schritt für Schritt neu zu bauen. In enger 
Zusammenarbeit mit swissherdbook programmieren 
die Entwickler von Qualitas eine neue, sicherere und 
benutzerfreundliche BrunaNet-Oberfläche.

SMARTCOW –  
IHRE HERDE AUF EINEN BLICK
Die App SmartCow wird nun seit über 2 Jahren durch 
Braunvieh Schweiz, Mutterkuh Schweiz, Swissgenetics, 
swissherdbook und Identitas laufend weiterentwickelt.
Die Anzahl Nutzer ist seit der Einführung der App lau-
fend gestiegen und liegt Ende 2020 bei 11 519 Nutzern.
Im Geschäftsjahr sind diverse Funktionalitäten dazu-
gekommen. So werden seit dem Release im Mai alle 
Besamungen, Belegungen und Trächtigkeitsuntersu-
che, die bei den Zuchtorganisationen vorhanden sind, 
ebenfalls in den Fruchtbarkeitskalender integriert. Eine 

Voraussetzung, damit dieser auch für Eigenbestands-
besamer oder Betriebe mit Natursprung einwandfrei 
funktioniert. Gleichzeitig wurde für Eigenbestands-
besamer und Stierenhalter auch die Möglichkeit ge-
schaffen, die Besamungen und Belegungen unkom-
pliziert melden zu können. Zudem wurde das Melden 
von Verendungen und Abgangsgründen ermöglicht. 
Ebenfalls neu hinzu kam der Besamungsauftrag via 
Sprachnachricht an Swissgenetics. Dieser soll künftig 
noch weiterentwickelt und verbessert werden. Dane-
ben wird es auch im Jahr 2021 weitere Verbesserungen 
und Neuerungen geben.

ZUCHTZIEL 2026
Alle 5 Jahre wird eine züchterische Standortbestim-
mung durchgeführt. Wo steht das Braunvieh, wo gilt 
es sich zu verbessern und welche Ziele werden für 
die nächsten fünf Jahre gesteckt. Diese Fragen galt 
es gemeinsam mit den Kantonen und verschiedenen 
Interessensvertretern zu beantworten. 
Bei Brown Swiss wird bis 2026 eine Leistung von 
9000 kg Milch bei 4.0 % Fett und 3.5 % Eiweiss für 
ausgewachsene Kühe im Talgebiet angestrebt. Für 
das Original Braunvieh liegt die Zielsetzung für die 
Milchleistung bei 6500 kg Milch bei 4.0 % Fett und 
3.4 % Eiweiss. Die besondere Herausforderung beim 
OB ist der Erhalt des Zweinutzungstyps mit einer wei-
terhin gut ausgeprägten Bemuskelung.
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Die Gesamtzuchtwerte gelten als mathematische For-
mel des Zuchtziels. Während der Gesamtzuchtwert 
beim Original Braunvieh unverändert blieb, wurde beim 
GZW Brown Swiss eine Justierung vorgenommen. In-
nerhalb des Leistungsblocks erhält die Milchleistung ein 
leicht stärkeres Gewicht gegenüber den Inhaltsstoffen. 
Als erste Milchrasse in der Schweiz wird bei Brown 
Swiss die Grösse mit einem leicht negativen Gewicht 
in den Gesamtzuchtwert einbezogen. Damit soll der 
Trend einer laufend steigenden Kreuzbeinhöhe ge-
bremst werden. Der Fokus liegt auf der leistungsstar-
ken, effizienten Kuh mit guten Fitnesseigenschaften 
und Inhaltsstoffen. Die neu formulierten Zuchtziele 
passen bestens zu den bekannten Claims «More Than 
Milk» für Brown Swiss und «Für Milch und Fleisch» 
beim Original Braunvieh. 

EUROPASCHAU VERONA
Rückblickend war es ein grosses Glück, dass die Euro-
paschau im Februar 2020 noch erfolgreich durchge-
führt werden konnte. Kurze Zeit später wäre aufgrund 
der Corona-Pandemie die Durchführung eines solchen 
Grossanlasses in Norditalien nicht mehr denkbar ge-
wesen. Die Schweiz nahm sich mit einer Gruppe von 
11 Kühen vor, an die Erfolge früherer Austragungen 
anzuknüpfen. Die Auswahl und Betreuung der Tiere 
erfolgte in enger Zusammenarbeit mit Swissgenetics. 
Mit dem Gewinn sämtlicher internationaler Champion- 
und Schöneutertitel wurde die Schweiz ihrer Favori-

tenrolle mehr als gerecht. Das erklärte Ziel des Grup-
pensiegs wurde mit dem ebenso beeindruckenden wie 
ausgeglichenen Trio Alino Jamaica, Adrian’s Edinburgh 
Lina und Gantenbein’s Edgard Jupita souverän erreicht. 
H.U. Huser’s Blooming Palma trat als Grand Champion 
die Nachfolge von Plantahof’s Zeus Palma an, welche 
vier Jahre zuvor in Frankreich reüssierte. 

Die Europaschau sorgte für beste Werbung für die 
Schweizer Genetik einerseits, aber auch für die Zucht-
richtung Brown Swiss generell. Die Begeisterung und 
Leidenschaft für die braune Kuh war auch bei den an-
deren teilnehmenden Ländern Österreich, Frankreich 
und dem Gastgeberland Italien richtiggehend spürbar. 
Neben allen Erfolgen im Schauring; die grösste Genug-
tuung war, dass wir nach der anschliessenden Qua-
rantäne die wertvollen Europaschau-Teilnehmerinnen 
wieder gesund in die Obhut ihrer Züchter zurückgeben 
konnten. 

«Grosser folg  
an der Europa-
schau» 
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AKTUELLE  
KENNZAHLEN

RASSEN

Braunvieh
Jersey
Grauvieh inkl. Rätisches Grauvieh
Hinterwälder

 HB-BETRIEBE BEI BRAUNVIEH SCHWEIZ

 546  Data-Betriebe
 3 970  Classic-Betriebe

 3 040  Basic-Betriebe
 731  Tradition-Betriebe
 1 157  Pedigree-Betriebe

 LINEARE BESCHREIBUNGEN KÜHE

31 916 Braunvieh, davon 2 495 OB
908 Jersey, 113 Hinterwälder, 75 Grauvieh
 Beurteilungen Stiere: Total 302, davon 151 Brown Swiss und 
 124 Original Braunvieh

   STANDARDABSCHLÜSSE

 110 237 Braunvieh
 3 558 Jersey
 107 Hinterwälder
 453 Grauvieh inkl. Rätisches Grauvieh

  VERKAUFTE BRAUNVIEH-SAMENDOSEN DER KBOs

148 426 Swissgenetics
23 793 Select Star
21.1 % OB-Samendosen 
 88.7 % Inlandanteil 
 32.6 % Gesexte Samendosen 

4

9 444

33 012

114 355

172 219
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   12 478 TOTAL

GENOMISCHE  
SELEKTION

 KBO 
 Züchter
  Braunvieh  

Schweiz
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15 000

12 000

9 000

6 000

3 000

0

 Total 
 Züchter

2016 2017 2018 2019 2020 

ENTWICKLUNG GESUNDHEITSDATEN 

300 000

250 000

200 000

150 000

100 000

50 000

0

 Anzahl Datensätze
 Anzahl Tiere
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HERDEBUCH PER 30.11.2020 

 Braunvieh (Brown Swiss / ROB)
 Original Braunvieh
 Grauvieh (exkl. Rätisches Grauvieh) 
  Rätisches Grauvieh  
  Hinterwälder 
  Jersey

Betriebe

Stiere

Kühe

882

377

214

25

178

16
4

410

5

1 822

12 869

147 500

1 650

5 232

650
708

280

6 878

 
10 321

   
741

   
1 416
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FINANZEN
Die Jahresrechnung 2020 weist einen Verlust von CHF 126 743 aus. Das Ergebnis wurde 

durch die Corona-Pandemie beeinflusst. Die Umsätze sind zurückgegangen oder teil-

weise sogar ganz ausgefallen. Der Aufwand war in verschiedenen Positionen ebenfalls 

rückläufig. Zudem wurde weiterhin bewusst in die Zukunft investiert (Zuchtprogramm, 

Informatik). Die Nebenerfolge (Wertschriften; Liegenschaft) haben sich positiv auf das 

Ergebnis ausgewirkt. Das Ergebnis enthält Abschreibungen sowie Rückstellungen für 

kommende Investitionen. Braunvieh Schweiz steht weiterhin auf einem sehr soliden 

Fundament und verfügt über genügend Eigenmittel. Der Finanzbericht wurde in einer 

ausführlichen Version den Delegierten abgegeben.

JAHRESRECHNUNG 2020

BILANZ (IN CHF TAUSEND) 31.12.2020 31.12.2019

AKTIVEN 
Total Umlaufvermögen 
Total Anlagevermögen 
Total Aktiven

22 185
5 610

27 795

22 030
5 100

27 130

PASSIVEN 
Total kurzfristiges Fremdkapital
Total langfristiges Fremdkapital
Total Eigenkapital
Total Passiven

3 096
3 070

21 629
27 795

2 641
2 733

21 756
27 130

ERFOLGSRECHNUNG (IN CHF TAUSEND) 2020 2019

Handelserlöse 
Dienstleistungserlöse
Übrige Erlöse 
Total Ertrag aus Lieferungen und Leistungen

63
12 643

807
13 513

55
12 949

957
13 961

Aufwand Waren und Dienstleistungen
Personalaufwand
Übriger betrieblicher Aufwand

–3 565
–8 672
–2 293

–3 919
–8 503
–2 367

Betriebliches Ergebnis vor Abschreibungen / Finanzerfolg (EBITDA) –1 017 –828

Abschreibungen –279 –155

Betriebliches Ergebnis vor Finanzerfolg (EBIT) –1 296 –983

Finanzerfolg, betriebliche Nebenerfolge, Steuern 1 169 767

JAHRESVERLUST –127 –216
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REVISIONSBERICHT DER KONTROLLSTELLE



BLICK NACH  
VORNE RICHTEN
Unsere Braunviehkühe haben sich auch im vergangenen ausserordentlichen Jahr  

erfolgreich dem gewidmet, was sie am besten können: Raufutter veredeln und hoch-

wertige Nahrungsmittel produzieren. Wir hoffen fest, dass auch für Braunvieh Schweiz 

im 2021 vorwiegend die Tätigkeiten für unsere Züchter und unsere Rasse im Zentrum 

stehen und weniger die Themen rund um Corona dominieren. 

Eines ist uns allen sehr gewiss: Auch im 2021 gilt es 
wieder, einige hohe Hürden zu bewältigen. Die grösste 
Herausforderung für die Schweizer Land- und Ernäh-
rungswirtschaft sind die Volksabstimmungen vom Juni. 
Die Ablehnung der beiden extremen Agrar-Initiativen 
«Für sauberes Trinkwasser» und «Für eine Schweiz 
ohne synthetische Pestizide» ist ein Muss, sonst wird 
unsere jetzt schon sehr bescheidene Selbstversorgung 

nochmals stark durchlöchert. Dies hätte einschneiden-
de Folgen – auch für die Rindviehhaltung.

QUALITÄT HAT MEHRWERT
Braunviehmilch weist eine ausgezeichnete Käserei-
tauglichkeit auf. Viele Braunviehzüchter berücksichti-
gen dieses Qualitätsmerkmal seit Jahren bei ihren An-
paarungen stark. Sehr viele wissen das – ganz wenige 
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honorieren es. Das Marktgesetz «Qualität bestimmt 
den Preis» gilt bisher für die Milch nur ansatzweise. 
Der Fromalys-Test von Suisselab AG ist ein zusätzli-
ches Hilfsmittel für die faire Gestaltung der Preise für 
Käsereimilch.

STRATEGIE ÜBERPRÜFEN
Der Strukturwandel bei den Milchviehbetrieben ist ra-
sant. Innerhalb von 20 Jahren hat sich die Anzahl der 
Milchbauern in etwa halbiert. Dieser Rückgang der 
Züchter und Milchkühe geht weiter und hat selbstver-
ständlich auch grossen Einfluss auf Braunvieh Schweiz.    
Auch die fortschreitende Digitalisierung und viele wei-
tere Entwicklungen erfordern eine intensive Analyse 

unserer Ausrichtung. Der Zeitpunkt passt – wir stehen 
vor unserem Jubiläumsjahr 2022: 125 Jahre Braunvieh 
Schweiz. 

WIR LIEBEN UNSERE TIERE
Tierwohl und Tiergesundheit werden von den Kon-
sumenten immer stärker gewichtet. Unsere Züchter 
halten diesen Ball schon lange in ihren Reihen. Das 
Wohlergehen und die Gesundheit der Tiere haben für 
unsere leidenschaftlichen Züchterfamilien einen sehr 
hohen Stellenwert. Unsere Brown-Swiss- und Origi-
nal-Braunvieh-Züchter bieten ihren Tieren oftmals Fa-
milienanschluss. Und die züchterische Bearbeitung der 
Gesundheit nimmt immer mehr Fahrt auf.
Wir danken allen herzlich, die sich für gute Rahmen-
bedingungen und eine erfolgreiche Weiterentwicklung 
von Braunvieh einsetzen.

« Wir l ieben  
unser  
Braunvieh»
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